NT 


Inſtruction 


für Aerzte welche in den k. k. Erbſtaaten die Praxis 
ausuͤben wollen, und keine Kreisaͤrzte find. | 


% 


N. in den k. k. Erbſtaaten promovirte Aerzte find befugt, in denſelben ihre Kunſt 
auszuuͤben. 


5. 2. 
Die Aerzte einer Provinz ſind dem Gubernium und unmittelbar dem Kreisamte 
ihres Diſtrictes untergeordnet. | 


8 
Von einem oder dem andern zu aͤrztlichen Verrichtungen aufgefordert, werden 


fie fi denſelben mit allem Fleiße und aller Redlichkeit unterziehen, wofür ſie denn auch 
die gewoͤhnlichen verhaͤltnißmaͤßigen Belohnungen zu gewaͤrtigen haben. 
8. 4. 

Allem, was auf den allgemeinen Geſundheitsſtand der Menſchen und Thiere in 
dem Orte und Bezirke, in welchem ein Arzt ſeinen fixen Aufenthalt hat, Bezug hat, 
wird er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, und in dieſer Hinſicht vorzunehmende 
Verbeſſerungen oder mögliche Abſtellungen von Fehlern und Mißbraͤuchen wird er zur hoͤ— 
hern Kenntniß bringen. ö 


5. 5. 


ucber Wundaͤrzte, Apotheker und Hebammen feines Orts, oder der von ihm be— 


ſuchten Oerter, wird er ein aufmerkſames Auge haben, und bey denſelben bemerkte, bedeu⸗ 
* 


2 
tende Gebrechen und Fehler entweder durch freundſchaftliche Erinnerungen abſtellen, oder, 
wenn dieſe fruchtlos ſind, dieſelben dem Kreisamte anzeigen. 
| 8. 6. 
Daſſelbe ſoll auch geſchehen, wenn er irgendwo einen Mangel an dem erſtge⸗ 


nannten heilkundigen Perſonale, vorzuͤglich an ordentlich unterrichteten und geprüften Heb⸗ 


ne 1 


ammen bemerkte. 
5. 7 

Von Charlatanen, Quackſalbern, unbefugten Aerzten, Wunbärzten und Hebam⸗ 
men, von unbefugten Arzuey⸗Krämern wird er, wo er fie findet, die Anzeige zu mar 
chen nicht unterlaſſen. 
| 8. 8. 

Einen beſondern Fleiß ſoll jeder Arzt auf das Studium und die Beobachtung ber 
endemiſchen und epidemiſchen Krankheiten, welche in der Nachbarſchaft feines Aufenthal⸗ 
tes vorfallen, wenden. Gute, richtige und genaue Beſchreibungen derſelben, überhaupt 
die Verfertigung guter mediciniſchen Topographien, lehrreiche Beſchreibungen merkwürdiger 
Krankheitsfaͤlle, ausföhrbare Vorſchlaͤge, nach welchen örtliche, der Geſundheit der 
Menſchen und Thiere nachtheilige Einfluͤſſe gehoben werden, und ſo dem Ausbruche ende ⸗ 
miſcher Krankheiten vorgebeugt werden kann, werden Aerzten immer als empfehlendes 


Verdienſt angerechnet, und bey Au und Vorruͤckungen beruͤckſichtiget werden. 


8. 9. 


Wenn der auf Unterſuchung kommende Protomedicus oder Kreis- Arzt den arzt 
eines Ortes dazu auffordert, hat dieſer ihm in allen Faͤllen an die Hand zu gehen, Bey: 
ſtand zu leiſten, und die erforderlichen Aufklaͤrungen zu geben, damit auf dieſe Art durch 
erſteren der Zweck der Unterſuchung deſto richtiger und vollſtaͤndiger erreicht werde. 

N $. 10. | 

Das Entſtehen einer Epidemie unter den Menſchen, oder einer Seuche unter 
Thieren hat er alſogleich bey ſchwerer Verantwortung an die Orts „Obrigkeit, und, wenn 
dieſe in Erfüllung ihrer Pflicht ſaumſelig wäre, an das Kreisamt anzuzeigen. Mit 
ſolchen Anzeigen ſoll nicht gezaudert werden, bis die Epidemie oder Seuche uͤberhand 
genommen hat, ſondern ſobald in einem Orte (nach der verſchiedenen Größe deſſelben) 
4, 6, 8 Perſonen oder eben fo viele Thiere mit der nähmlichen Krankheit ebene 
fo iſt dieß ohne weiters anzuzeigen, 


3 


; §. 11. 

Das Naͤhmliche haben Aerzte zu beobachten, welche näher an den Bränzen ſich 
befinden, wenn fie in Erfahrung bringen, daß in angraͤnzenden fremden Ländern Epidemien 
oder Seuche herrſchen. | 

d. 12. | 

Hat der Arzt ein Spital- Gebähr: Findlings « oder Siechenhaus zu beſorgen, 
fo wird er von denſelben monathlich ſpecificirte Liſten von den aufgenommenen, gebornen, 
geheilt oder ungeheilt entlaſſenen oder verſtorbenen Perſonen, von den im Hauſe zurückbe⸗ 
haltenen oder aue den ben auf das Land oder in die Stadt abgegebenen Findlingen, mit 
Ende des Jahres aber eine allgemeine dergleichen das ganze Jahr umfaſſende Tabelle an 

das Kreisamt, oder (wenn es am Sitze des Guberniums iſt) unmittelbar an dieſes uͤber⸗ 
| geben. Hierbey müſſen die Krankheiten, womit die Aufgenommenenen, Entlaſſenen 
und Geſtorbenen behaftet waren, immer beſtimmt beygeruͤckt werden. | 
Ä . 

Befindet ſich in dem Aufenthaltsorte eines Arztes, oder ſehr nahe an demſelben eine 
Apotheke; fo iſt es dem Arzte nicht erlaubt, ſelbſt Arzneyen auszugeben. Iſt aber weder 
an dem Orte ſelbſt, noch im Umkreiſe von einer Stunde eine Apotheke befindlich, ſo iſt 
es dem Arzte erlaubt eine Hausapotheke zu halten, und aus derſelben die Arzneyen nach der 
Provinzialpharmacopde an Kranke abzugeben. | 

§. 14. 


Mit beſonderem Fleiße wird er die Vaccination zu befoͤrdern ſuchen. 


Wien den 8. December 1808. 


Ferdinand Graf von Biſſingen⸗Nippenburg, 
Regierungs⸗Praͤſident 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen, 
Vice⸗Praͤſident. 


Paskal Joſeph von Ferro, 
Regierungs⸗Rath. 
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